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Die Schweiz .

( Taf. V. )

§. 1. Wuͤrde⸗

DOi —5
Die Schwetz , oder , wie das Land ri chtiger heißt ,

Selrvetien , war bisher eine Vereinigung von Staa⸗

ten , mehrentheils Republiken oder Freyſtaaten , die

mit einander im Bunde ſtanden , zur gemeinſchaftlichen
Vertheidigung gegen auswärtige Feinde . Wegen

ihrer eidlichen nannte man ſie auch die

Ki iocgenoſſenſcchaft . Am engſten waren ddreyzehn

Republiken mit einan 3 verbuſtden , die man Can⸗

8
d. i . Bezirke nannte . Mit dieſen waren andere

Staaten , Republlken geiſtliche und weltliche Fuͤr⸗

in Bund getreten , andere hatten ſich unter ihren

Schutz begeben , und noch andere Landſchaften waren

einem oder dieſer Staaten voͤllig Unterworfen
he

und unterthan . Vor Kurzem ind aber alle dieſe klei⸗

Staaten in eine einzige Nepubl lik vereinigt worden .

§. 2 . Grenzen .

Die Schweiz liegt zwiſchen DDeutſchland , Ita⸗

lien und Frankreich , und ſtoͤßt nirge nds an

ird ſie dur
Meer . Vou Italien — Frankreich r
Gebirge , von Deutſchland durch 35 Rhein

11
ſch⸗

Vodenſee getrennt .
8. 3⸗
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Schweiz .

§. 3. Gröoͤße.
Die meiſten von den Staaten , die bisher zur

Schweiz , oder zum Schweizerbunde gehoͤrten, hatten
einen ſehr geringen Umfang ; aber das ganze Land ,

nmen genommen , iſt betr ͤͤchtlich genug , und
gt ohngefaͤhr den zwoͤlften Theil von Deutſch⸗

Es iſt gegen 30 Meilen lang , und uͤber 40
len breit . 5

3

4 . Gebirge .
5 durchgehends ſehr bergig , und

ile des Landes find
88 berühmten

hoͤchſten Gebirgen in Europa gehd⸗
5

den Felſenſpitzen
185 5. —der 11 wo die ———
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G0 tehard Wberder Schweiz ne

Alpen ſind mi

dabendie We05
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585 und daß man zuweilen Brücke

ſpalten paſſtren muß , die bloß aus

und unter den Fuͤßen des Reiſenden
hen , iſt man auch der Gefahr ,
begraben zu werden , ausge 5nichts anders , als ein ungeheurer Sch

der geringſten Erſchuͤtterung 0rLuf
voll losgeriſſenen Schnee auf dem12 im Herabrollen ſich a0

Sprichwort ; wie ein Schneeball



Süropa .

großert , ünd endlich zu einem ſo ungehenern Klum

pen anwaͤchſt, daß er ein Getoͤſe wie der Donner macht ,

. — zertrümmert Fe löſtücken mit ſich fortreißt /
verdaͤmmt , 8 bedeckt und mehrere hundert

enſchen auf einmal begraͤbt. Aus ſolchen Lauinen ,

und 5 85 angehäuften Schnee entſtehen in den hoch

Thaͤlern zwiſchen den Bergſpitzen überaus

große und dicke Maſſen von Eis , die von einem Ber⸗

ge zum andern reichen , und das ganze Thal in ein

großes gefrornes Meer verwandeln , das niemals weg⸗

8 85 Eine ſolche Eismaſſe heißt ein Sleeſcher,
Sturme bis auf 8

dge⸗

krorneen Meete einige Aehnlichkeit . Die vielen Ritzen
in den Gletſchern , man in Ab

ter fallen kann , ma

ſehr gefaͤhrlich. Ungeachtet aller Gefahren und Muͤh⸗

ſeligkeiten einer Reiſe durch die Alpen , die nur im

Sommer geſchehen kann , werden dieſe Gebirge doch

oft von
Sre

befucht⸗ des unbeſchreiblichen

Eindrucks von Groͤße, Maje nd Erhabenheit , den

ihr Anblie
—eben ſo verur ſacht/ wie der ihm gerade
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entgegengeſetzte Anblick des offenen Meeres .

ebirg erſtreckt ſich noch viel weitel /
Se

als über die ſüͤdliche Schweiz . Es nimmt ſeinen An⸗

dem Mittellaͤndiſchen Meere zwiſchen Frank⸗

reich und Italien , trennt dieſe beyden Laͤnder von

einander , 151 in die Schweiz , und aus dieſer in das

fuͤdliche Deutſchland , und ſchneidet beyde Länder von

wird allmöh .
nie 5 und hoͤrt auf in

9
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Schweiz .

6. 5. Gewaͤſſer.

In den Gebirgen der Schweiz entſtehen eine

Menge Fluͤſſe, und fließen nach allen Weltgegenden

hin , welches zum Beweiſe dient , daß dieß Land hoͤher
liegen muß , als alle um daſſelbe herum liegenden Laͤn⸗

der . Darunter ſind vorzuͤglich zwey zu merken :

1) Der KRhein , ein Hauptfluß von Deutſcht
land , und

8 Die Rhone , ein Hauptfli

Beyde entſpringen , in der Roͤ

hards/ Berges; der Rhein aus

elche gegen
Oſten und Norde f

her vereinigen , worauf der verel

Bodenſee 1 ſchiffbarν
5

großen ſehenswü

die Schiffahrt —

ſen ſtuͤrzen lſen
n

Herbf

mehrer
den .

ſee , halb

Einer Spitze die Stadt Genf lie

wegen der angenehmen und fruchtb

ihn her , welche die ſchoͤniſten Ausſichten gewaͤhren.
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Europa .

—
6 . Landes⸗Witterung .

dſehr hoch liegt , ſo iſt die Luft rein

bedeck

Lan

die mit ewigem Schnee u

8 0 9518 noch ſchaͤrf
ſie

geſt Die ebenern Gegendden

wärmere und ang 45910 Luft , und

Thaͤlern zwiſchen den Bergen ſteigt die Hitze im Sor

mer zu einem hohen Grade , ſo daß man oft zu 3
Zeit in kleinen 0 die brennende Hitze de

Sommers , die ärme des Frühlings , und

Winters empfindet , und an

Pegditeto
§. 7 . Producte .

Die ſchweizeriſchen Gebirge ſind

reich an wohlriechenden und geſunden Kräutern

che getrocknet und 8 Thee gebraucht werden . Die

ebenern Gegenden bauen vie1 K t, und ſehr guten

Mein , der haͤufig
in den T

ſten Schneegebirgen am beſten geräth

Die Viehzucht , und insbeſondere die 3

vieh⸗Zucht , iſt der wahre Reichthum

Die Abhaͤnge der hohen Gebirge ſind

ſten Gras bewachſen , und dahin werden die H

im Sommer , weit von den gewoͤhnlichen Wohnunget

der Landleute weg , auf die Weide getrieben .
M

nennt dieſe Weideplaͤtze Alpen , und das gar

85 hat von dieſen Alpen den Namen .

Alpen ſtehen Huͤt/ Sennhuͤtten genannt , die vom

Fruͤhling bis in nen Herbſt die Wohnnungen der Sennen ,

d. i. Hirten ſind , welche darin den beruͤhmten wohl⸗

ſchmeckenden Schweizer⸗Kaſe machen , und auch

blos von Milch und Kaͤſe leben . Mit dieſem Kaͤſe,
mit
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Kaſe ,
mit
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mit Butter und allerhand
del getrieben . Auf den

auf , die ein vorzug icher

wegen ihrer Haͤute , aus u

geſchmeidiges Leder bereitet

viel Aehnlichkeit mit den Zie
aus 3 Dhiere , mit einem

Geſichte . Sie klettern auf di⸗

ſpringen von einem zum an ern über

Daher ſtehen die Gemſ⸗ r, die ſie verfolg
Gefahren und Muͤhf

In den ſchmeiz zenGebirgen ſind weder Gold⸗

noch
9155

rBergwelke , ſond ern nur einige Eiſenmi⸗
nen ; deſto reicher ſind ſie an Marmor und andern ſchoͤ⸗
nen Skeinarrken .

lten ſich Gemſen
Jagd ſind

lichkeit * 3 15 darum
1

19 15 dieke brb ßen 5
ſie gerne zu ihren Leibgarden , zur Bewa

Perſon , gebraucht , ſo wie es auch noch
aus Gewohnheit , als aus

thanen , von manchen Koͤnigen und Fuͤrſten geſchieht .
Sie lieben ihr Vaterland uͤber alles , und werden z
weilen in der Fremde von einer ſolchen Sehnſucht nach
demſelben befallen , daß ſie krank werden , und , wenn

ſie koͤnnen , ſogleich nach wandern . Dieſe kin⸗

diſche Unart , das Heimweh , hat aber auch ihren
Grund



112 Eur

Grund in den eigenthumlichen Gew

der beſondern einfachen Lebensart , zu

ſind , und die von der Lebensart in

ſehr abweicht .

§. 9 , Staͤdte .

Da die Schweiz in ſo viele e Staaten gjetheilt iſt :

ſo iſt hier ſo wenig , als in Deutſchland , eine He

ſtadt des ganzen 6 vorhand en, ſondern die ein⸗

0 e beſondern Hauptoͤrter ,
die

76* 8 8 5
ißt, iſt die größte Stadt hweiz, ,

Manufacturen , und treibt einen wich

. Haupptſaͤchlich werden hier ſeidene Baͤn⸗

3 —Papier , das unter dem 0 Schwei⸗

bekannt
115

in We verfertigt . Der

0 10 t hoͤret und liee

ſet , beſteht in den, worin der

Tod mit Perſonet nzend vorge⸗

ſtellt wird .

eigenes Fuͤrfenthum⸗
wegge men haben, ) und hat mi

vormals ſeine Domkirch e hatte , gat

afhaK Ba

guten Manu u eihren in S

Rheine nicht weit von einem großel

der die Schiffahrt auf dem Strome

Rhein iſt eine bedeckte hoͤlzerne Bruͤcke geſchlag

Stücke ſo kuͤnſtlich mit einander verbunden ſind , daß ſie

einander ſelbſt Halken ohne einer Unterſtuͤtzung durch

Pfeiler zu bedurfen . ( Die Franzoſen haben ſie verbrannt . )

Zůrich ,
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Zuͤrich, an dem von ihr bentannken Zuͤrcher See ,
einem der groͤßten in der Schweiz , iſt eine anſehnliche
Stadt , welche viele Seiden , und Baumwollen⸗Mann⸗
facturen hat . Weil Zuͤrich der Hauptort des erſten
von den dreyzehn vereinigten Cantonen war , der den
erſten Rang in der ganzen Eidgenoſſenſchaft hatte : ſo
giebt man zuweilen Zürich als die Hauptſtadt der gans
zen Schweiz an .

Bern , an der Aar , eine anſehnliche und wohl⸗
gebauete Stadt , war der Hauptort des Cantons Bern ,
der dem Range nach der zweyte Canton der Eidgenoſ⸗
ſenſchaft , aber der Groͤße und Wichtigkeit nach der
erſte von allen war . Denn dieſer Canton allein nahm
mehr als den vierten Theil von der ganzen Schweiz ein ,
und ſtand deswegen bey allen übrigen ſchweizeriſchen
Staaten in großem Anſehn . Jetzt iſt Bern der Sitz
der Regierung , folglich die Hauptſtadt von der gam
zen Schweiz .

Genf iſt die beruͤhmteſte Stadt in der Schweiz .
Sie iſt anſehnlich , und ſchoͤn gebauet , an dem weſt ,
lichen Ende des GenferSees , der von ihr den
Namen hat . Hier wohnen viele Künſtler , beſonders

iele Uhrmacher , deren Uhren weit und breit verkaüft
werden . Die Stadt treibt ſtarken Handel , und iſt

dadurch reich geworden . ( Jetzt iſt dieſe Stadt mit

Frankreich verelnigt . )

2

＋
Gaſpari Erdbeſchr . I . Curfus . 9 Ita⸗9
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